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Zwei Staatsſtreiche. 


Staatspräſident Dr. Mos cicki hat geſtern 
im Warſchauer Königsſchloß den Eid auf die 
Verfaſſung abgelegt. Damit iſt der letzte Akt 
es militärrevolutionären Zuſtandes, der durch 
Pilſudſkis Handſtreich enſtanden war, von den 
verfaſſungsmäßigen Körperſchaften, vom Sejm 
und Senat legaliſiert worden. 

Dr. Moscicki ift Staatspräſident. Und 
man fragt ſich, welche weitere Entwicklung die 

inge nehmen werden? Wird der Sejm der 
Regierung, die von Pilſudſki geforderte Ermäch⸗ 
ligung geben, wird der Sejm die Rechte des 
kaatspräſidenten erweitern und ſich ſelbſt ent- 
machten, indem er ſich in die Ferien ſchicken 
läßt? Oder aber ſteuert Pilſudſki auf ein 
Direktorium los, auf ein Triumvirat Moscecki 
DPilſudſti — Bartel? Zurzeit liegen die 
erhältniſſe noch recht verworren. 
Sicher jedoch iſt, daß die Rechtsparteien 
den Kampf nicht aufgeben werden und daß 
ein langes und zähes Ringen zu erwarten iſt, 
wenn Pilſudſki nicht wieder den verſaſſungs⸗ 
mäßigen Weg verlaſſen will. 

Der zweite Akt des polniſchen Volksdramas 
beginnt alſo erſt. 

Wie dieſer zweite Akt enden und ob es 
Pilſudſki gelingen wird, das Land aus dem 

umpf herauszubringen, wird die Zukunft 
zeigen. Pilſudſkis Sanierungsprogramm iſt 
kurz: er fordert Vollmachten für den Staats⸗ 
präſidenten und die Ausſchaltung der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften. Und wenn man 
bedenkt, daß die, die das Regiment führen 
ollen, Moscicki, Pilſudſti und Bartel find, jo 
iſt es klar, daß das Sanierungsprogramm auf 
eine regelrechte Diktatur Pilſudſkis hinausläuft, 
wobei Mosccki und Bartel, beide Freunde des 
Marſchalls, nur die Rolle von Statiſten ſpielen 
ollen. Die geſtrigen Beratungen zwiſchen dem 
Staatspräſidenten, Pilſudſki und Bartel deuten 
arauf hin. 

Der eine Haken bei diſen Diktaturgelüſten 
iſt die Frage, ob der Sejm das Sanierungs- 
programm gutheißen und ob Pilſudſki nicht 
gezwungen ſein wird, wieder zu den Bajonetten 
zu greifen. Pilſudſkti will fein Programm 
durchſetzen, ohne zur Gewalt zu greifen, ohne 
as Odium einer perſönlichen Diktatur 
auf ſich zu laden, als Kriegsminiſter. 

Es hat ſchon einmal einen ſehr berühmten 
Staatsmann gegeben, der viele Jahre hindurch 
in dem Amte eines Strategen den Staat ge⸗ 
leitet und Weltgeſchichte gemacht hat. Er heißt 
Peritles. Aber er machte ſeine Politik ohne 

iktatur, einfach durch die geiſtige und politiſche 
rung des Demos. Er hatte das Zeug dazu. 

. Ift Perikles Pilſudſkis Vorbild und iſt 
Pilſudſti ein Perikles? 
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18, Wenn man auch die Beweggründe der portu— 
chen Militärrevolte nicht genau kennt, der 
erlauf der Bewegung erinnert vielfach an die 
vor gänge in Polen, und die Annahme iſt nicht 
re der Hand zu weiſen, daß ſich die Generals⸗ 
wolte in Portugal an dem polnifchen Beiſpiel 
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Die Eidesleiſtung. 


Schon um 11 Uhr vormittags waren die Senatoren 
und Seimabgeordneten im Königsſchloß verſammelt. 
In der Diplomatenloge nahmen die Regierungsvertre⸗ 
ter, die ausländiſchen Geſandten und die nächſten Fa⸗ 
milienmitglieder des neuen Staatspräfidenten Platz. 

Punkt 11.30 Uhr vormittags eröffnete Seimmar⸗ 
ſchall Rataj die feierliche Sitzung. Hierauf berief er 
den Senator Grützmacher und den Abgeordneten Led⸗ 
woch zu Sekretären. Senator Grützmacher wurde hier⸗ 
auf vom Sejimmarſchall Rataj gebeten, den Staats: 
präfidenten Prof. Dr. Ignacy Moscicki in den Sitzungs⸗ 
ſaal zu führen. 

Gleich darauf betrat der Stantspräfident den 
Saal, begleitet von Premierminiſter Bartel. Hierauf 
forderte Seimmarſchall Rataj den Präſidenten auf, den 
Eid abzulegen. Der Seimmarſchall Rataj las den Text 
der Eidesſormel vor, während der Staatspräſident die 
Worte laut wiederholte, wobei er die linke Hand auf 
der Konſtitution liegen und die rechte zum Schwur 
erhoben hatte. f 

Während dieſer Zeremonie erhoben ſich ſamtliche 
Anweſenden von den Sitzen. Als das letzte Wort ver⸗ 
Hungen war, brachen die Anweſenden in laute Hoch⸗ 
rufe auf den Präſidenten aus. 

— Hierauf ſchloß der Seimmarſchall die Sitzung. 


Die D. S. A. P. nimmt an der 
Eidesleiſtung nicht teil. 


Die Abgeordneten der D. S. A. P. u. zw. 
Zerbe, Kronig und Pankratz beſchloſſen, an den 
Feierlichkeiten der Eidesleiſtung des Staats⸗ 
präſidenten auf dem Königsſchloſſe nicht teil⸗ 
zunehmen. Eine halbe Stunde nach dieſem 
Beſchluß kam der Klub der P. P. S. zu einer 
Sonderſitzung zuſammen, um gleich den Abge⸗ 


entzündet hat. Allerdings find Ofſfiziersrevolten 
auf der pyrenäiſchen Halbinſel feine neue Erſchei— 
nung: Die Geſchichte Spaniens und Portugals 
war im neunzehnten Jahrhundert eine ununterbrochene 
Reihe von Staatsſtreichen und Revolten. 


Der Führer des gegenwärtigen Aufſtandes in 
Portugal iſt der General Mendoza da Cadaz, 
der Kommandant der Truppen von Braga, der 
innerhalb dreier Tage die Hauptſtadt beſetzte, die 
Regierung ſtürzte, den Präſidenten der Republik, 
Machado, zur Abdankung zwang und wahrſcheinlich 
das Parlament auseinandertreiben wird. 

Portugal, obwohl ein „Siegerſtaat“, lebt in 
außerordentlich ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen. Der Sturz der portugieſiſchen Währung, 
des Escudo, auf den dreißigſten Teil des Friedens⸗ 
wertes, hat zu einer Verelendung breiter Maſſen 
geführt und das Land, das ja ſeit langem nur 
eine Kolonie Englands iſt, einem förmlichen Aus⸗ 
verkauf zugeführt. Engliſches Geld und engliſche 
Kohle ſind die zwei Achſen, um die ſich das Leben 
des Landes dreht: Die Valutenkataſtrophe hat dazu 
geführt, daß die Engländer faſt den ganzen Han⸗ 
del und die Induſtrie an ſich brachten. Korruption 
und ein ohne irgendwelche Verankerung in den 
breiten Schichten der Bevölkerung hindämmerndes 
Parlament haben die Atmoſphäre geſchaffen, in der 
heute überall ſo leicht die abenteuerlichen Pläne 
der militäriſchen „Retter“ gedeihen. 
Manche Anzeichen deuten auch darauf hin, daß 
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ordneten der D. S. A. P. zu beſchließen, als 


Klub den Feierlichkeiten auf dem Königsſchloſſe 


fern zu bleiben. 


Als Grund für dieſe Haltung wird ange⸗ 
geben, daß die Sozialiſten der Meinung waren, 
daß die Eidesleiſtung im Seim gebäude hätte 
ſtattfinden müſſen, alfo dort, wo der Hand⸗ 
ſtreich des Marſchalls Pilſudſti legaliſiert und 
Dr. Moscicki zum Staatspräſidenten gewählt 
wurde. Das Sichhinausbegeben der National⸗ 
verſammlung in corpore nach dem Königsſchloßz 
wurde daher als unnötig angeſehen. An den 
Feierlichkeiten nahmen nur der Vizemarſchall 
Daszynffi und die Abgeordneten Hausner, 
Jaworowſki und Niski teil. 

Das Fernbleiben der Sozialiſten hat großes 
Auffehen erregt und lebhafte Kommentare 
hervorgerufen. 


Von der Arbeitskonferenz. 
Gegen den faſchiſtiſchen Delegierten. 


In der leßten Sitzung der in Genf tagenden 
Arbeitekonferenz kam es zu einer heftigen Polemik 
zwiſchen dem Sozialiſten Jouchaux und dem fajchi- 
ftiichen Arbeiterdelegiorfen Noſſoni. Jouchaux pro- 
teſtierte in der heftigſten Weiſe gegen die Sulaſſung 
eines Faſchiſten zur Konferenz. Es kam ſchließ lich 
zu einer Abſtimmung über das Mandat. Das 
Mandat wurde mit 68 gegen 31 Stimmen akzeptiert, 
Der Stimme enthielten ſich 31 Delegierte. Die 
Regierungsdelegierten Belgiens, Schwedens, Dänc- 
marke, Englands, Brafiliens, Hollands, Portugals 
und Likauens nahmen an der Abſtimmung nicht keil. 


r mA 
ſich die Bewegung einen nationaliſtiſchen 
Charakter beizulegen beſtrebt iſt, indem ſie gegen 
den übermächtigen ausländiſchen Einfluß anzu⸗ 
kämpfen vorgibt. Die Aufſtändiſchen erklärten, 
daß ſie gute Republikaner ſind und das Monopol 
der republikaniſchen Geſinnung der bisherigen Macht⸗ 
haber nicht anerkennen wollen. 

Man wird aber zu einem abſchließenden Urteil 
erſt dann gelangen, wenn verläßlichere und aus⸗ 
führlichere Nachrichten vorliegen werden. 


Generalſtreik in Portugal. 


Die Berufs verbände ſowie die Syndikaliſten haben 
als Proteſt gegen die Militärrevolution den General⸗ 
ſtreik proklamiert. Nach Privatmeldungen aus Portu⸗ 
gal ſoll der geſamte Verkehr unterbunden ſein. 


Nach dem Sturz 
der ſchwediſchen Regierung. 


Der mit der Regierungs bildung beauftragte 
Führer der Freiſinnigen, Elman, der bereſte im 
grübjehe 1923 die Regierung Branfing wegen ihrer 

sbeitsloſenpolitiß geſtürzt hatte, fieht ſich den größten 
Schwierigkeiten gegenüber. Die Konſervativen haben 
ihm den ſchärfſten Kampf angeſagt, da die Frei- 
ſinnigen zuſammen mit den Sozialdemokraten, die von 
ihnen bekämpfte Abrüſtung durchgeführt haben. Da 
auch die Sozialdemokraten, die jtärkfte Partei des 
Reichstages, in Oppoſition zu Eßman ſtehen, ift 
einftweilen nicht zu erkennen, woher er eine Mehr- 
heit nehmen will. 


2odsse Dole gs elIl ung 


Polens Schulden an 
Deutſchland. 


Durch die Eatſcheidung des Ständigen Inter- 
nationalen Gerichte hofes in Sachen des Stickſtoff 
werbes Chorzow, deſſen Leiter der Staatepraſident 
Mos cicki war, iſt die Feage der polniſchen Schulden 
gegenüber Deutſchland erneut aufgeworfen worden. 
Das Stickhſtoffwerk in Chorzow jtellt einen Wert 
von 100 Millionen Goldmarz dar. Falle Polen auf 
der Liquidation dieſes Werkes beſtünde, müßte die 
polniſche Regierung eine entſprechende Entſchädi⸗ 
gungeſumme an Deutſchland bezahlen. Zu dieſem 
Betrage könnten aber je nach dem Gang der Recht- 
ſprechung noch erheblich größere Summen kommen. 
Die Beträge, die wegen ungenügender Entichädi- 
gungen für Liquidationen vor dem gemiſchten Schieds- 
gericht eingeblagt find, belaufen ſich auf etwa 240 
Millionen Goldmark; dazu kommen weiter die 
Summen, die für die Entſchädigung von rund 3000 
verdrängten Anfiedlern und Domänenpächtern ge- 
leiftet werden müſſen. Schließlich kommen noch Enf- 
ſchädigungen für widerrechtliche Oertreibung uſw. in 
Betracht. Nach vorſichtigen Schätzungen würde ſich 
jo die Geſamtſchuld Polens an Deutſchland auf 
mehr als eine halbe Milliarde Gold- 
mar belaufen. 


Italien und der Oſtpakt. 


Don gutunterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß 
Tſchitſcherin Anfang Auguft eine neue Europareise 
antreten wird, wobei er u.a. Berlin, Paris und 
Rom einen Beſuch abſtatten will. Die neue Reiſe 
Tſchitſcherins gilt haupkſächlich einer Sufammenkunft 
mit Muſſolini, mit dem er über die Oſtpabtprobleme 
verhandeln will. Der ruſſiſche Botſchafter in Rom, 
Kerſchenzow, habe, wie es heißt, Anweſſung erhalten, 
mit der italieniihen Regierung bereits ſetzt zu ber- 
handeln, um Italien für den Oſtpabt zu gewinnen. 
Dagegen wolle Rußland Italien gegenüber ſich ver- 
pflichten, es in feiner Kolonialpolitis zu unterſtützen. 


So in Amerika 


Bei der Einweihung des Denkmals für Lief 
Erichſon, den jagenhalten Catbecher Amerikas, der 
lange vor Columbus in Amerita gelandet fein ſoll, 
hielt Präfivent Eoolidge eine Anſprache über das 
Privileg „ein Amerikaner zu ſein“. Jeder Einwan- 
derer, ganz gleich welcher Raſſe und welchen 


Standes, verwandle ſich, nachdem er feinen Fuß auf. 


amerikaniſchen Boden geſeßt habe, in ein Glied des 
amerizaniſchen Dolbes. Alle Bünftlichen Grenzen der 
Geburk und fozialen Stellung gelten in Amerika 
nichts, und alle trügen nur den Titel eines „Ameri- 
Baners“. Der Präſident führte dann weiter aus, 
daß Amerika von niemand verlange, daß er feine 
guten Eigenſchaſten im Zunve jeinee Geburt laſſe; 
es werde vielmehr von ihm erwartet, fie mit den in 
Amerika vorhandenen zu einem harmonſſchen Ganzen 
zu vereinigen. Wie müſſen ein einiges Dol! 
fein, Bennen weder eine niedere Rafje noch eine 
höhere, und wir ehren den großen Norweger Erickſon, 
weil er ein „großer Amerikaner“ war. 

Wie weit iſt man noch bei uns in Polen von 
ſolcher Denkungsweiſe entfernt... 


Mag auch die Liebe weinen. 
Roman von Fr. Lehne. 
61. Fortſetzung. 


So deutlich war ihm das Bild der traurigen, blaſſen 
Frau in Erinnerung, und ihres trotzigen, ſtolzen Knaben, 
wie det hochaufgerichtet daſtand: „Vom Vater nehme ich 
nichts an!“ Und fie hatten Wort gehalten. Niemals 
hatten fie von ſich hören laſſen oder auf ihnen zukommende 
Rechte gepocht! 

Er beſann ſich weiter. Da war noch das bildſchöne 
Töchterchen mit den großen, dunklen Augen — ein präch⸗ 
tiges Mädchen mußte es geworden ſein! Wie mochte 
deſſen Leben ſich geſtaltet haben ? 

Rüdiger batte fetzt doch anders denken gelernt als 
damals, nicht fo ſchroff und abweifend wie in jenem 
jugendlichen Ungeſtüm. Deshalb wollte er dem Bruder 
auch nicht hinderlich ſein, wollte ihm ſogar mit Rat und 
Tat beiftehen, wenn es erforderlich fein follte — ſchon 
weil er ſich ſelbſt von der ihm zuweilen quälenden Erin ⸗ 
nerung freimahen wollte: daß er damals zu rückſichtslos 
vorgegangen, zu einſeitig geurteilt hatte! Die bitteren 
Vorwürfe des armen, ſchwer gekränkten Weibes hatten 
lange noch einen peinlichen Nachhall in ihm erweckt 

Und wieder las er den Brief bis zu der Stelle, wo 
fein Bruder ihn bat, Lore Berger zu veranlaſſen, Cäciliens 
Erziehung von neuem in die Hand zu nehmen. 

Das war ihm ein lieber Auftrag; er wollte 
zögern, ihn auszuführen. 
gleich fünf; vielleicht 
antreffen. 

Er kleidete ſich um; der Diener reichte ihm Hut, 
Handſchuhe und Stock, ann ging er. Eine leere Auto⸗ 

droſchke fuhr an ihm vorüber; er rief fie an — die 
Sehuſucht, dus holde Mädchen wievergujehen, trieb ihn — 


nicht 
Er fad nach der Uhr; es war 
würde er die Damen zu Hauſe 


6 Stimmen die Derträge von Locarno. 


Dimiſſion der Regierung. 


Staatspräſident Moscicki beauftragt die Regierung zur vorläufigen Führung der Geſchäfte. 


In der geſtern im Schloß ſtattgefundenen 
Sitzung des Miniſterrats erklärte Premier⸗ 
miniſter Bartel allen Mitgliedern der Regie⸗ 
rung, daß er infolge der Uebernahme der Amts⸗ 
gewalt durch den neugewählten Präſidenten 
der Republik entſprechend den beſtehenden Ge⸗ 
wohnheiten beſchloſſen habe, zuſammen mit dem 
Geſamtkabinett zu dimiſſionieren. 

Der Miniſterrat hat dieſe Erklärung zur 
Kenntnis genommen. 

Der Staatspräſident hat das Rücktrittsgeſuch 
angenommen und Prof. Bartel ſowie alle Mi⸗ 
niſter und Leiter der Miniſterien beauftragt, 
die Funktionen bis zur Bildung einer neuen 
Regierung weiterzuführen. 

Miniſterpräſident Vartel erklärte ſich bereit, 
die Geſchäfte weiterzuführen, doch wies er 
darauf hin, daß man von einer erneuten Bes 
auftragung der Kabinettsbildung abſehen 
möchte, da er ſich unwohl fühle und Erholung 
bedürfe, um feine Geſundheik wieder herzu⸗ 
ftellen. 

Um 10 Uhr abends verhandelte Staats: 
präſident Moscicki mit Bartel und Pilſudſti. 
Die Beratungen dauerten bis ſpät in die Nacht. 
Eine Neubildung der Regierung ift vor Sonn⸗ 
tag nicht zu erwarten. 


Der Prälat Seipel gegen den 
Anſchluß an Deutſchland. 


Der frühere öſterreichiſche Bundeskanzler Seipel, 
der am Mittwoch auf der Durchreiſe nach den 
Dereinigten Staaten in Paris weilte, war Gaſt des 
jeanzöfiih-öfterreichiihen Komitees, an deſſen SB 
Kriegsminiſter Painleve fteht. In einer Burzen An- 
ſpeache gab Seſpel ein Bild von der gegenwärtigen 
Lage Geſterreichs, wobei er behauptete, OGeſterreich 
Pönne dank der Aktion des Dölberbundes nicht nur 
leben, fondern ſei auch lebenswillig und lebensfähig 
und er ſpreche ſich unumwunden gegen den An- 
ſchluß an Deutſchland aus. 

Prälat De. Seipel gehörk den. Ehriftlich- 
fozialen an und dies ſagt alles. 


Der franzöſiſche Senat 


ratifiziert Locarno. 


Der franzöſiſche Senat ratifizierte mit 272 gegen 
In einer 


ſchnell wie möglich erfüllen müſſe 

In letzter Zeit hatte er Lore Berger etwas ver⸗ 
ändert gefunden. Sie hatte ihre frühere Unbefangendelt 
gegen ihn verloren, war ſchen geworden und wich ihm 
aus. Nicht gerade merklich, doch er fühlte; es war etwas 
Flemdes zwiſchen ſie getreten. Er vermißte ihr kindliches 
Lächeln, die ungebeuchelte Freude, mit der fie ihn immer 
begrüßte. 

War es ihre Kunſt, die fie fo ganz gefangen nahm, 
ſie ihm abwendete? Gar manchmal batte er ſchon dar⸗ 
über nachgedacht. Es beunruhigte ihn. Sie follte ihm 
nicht entgleiten. Es ſollte nichts anderes Macht über ſie 
gewinnen, als ihre kaum bewußte, ſcheue Liebe 

Ex traf fie allein; Frau von Matthes hatte eine 
Einladung zum Tee angenommen. Während ihm das 
Stubenmädchen dieſen Beſcheid gab, hörte er Lores volle 
ſchöne Stimme aus dem Munſikſalon erklingen; fie übte. 
Er ließ ſich Fräulein Berger melden. Gleich danach trat 
fie ihm entgegen. 

„Frau Geheimrat wird ſehr bedauern, Herr Graf.“ 

„In der Hauptſache gilt mein Kommen heute Ihnen, 
Fräulein Lora — — doch davon nachher,“ fügte er auf 
ihren erſtaunt fragenden Blick hinzu. 

Er nahm Platz und ſie ſetzte ſich gleichfalls. Die 
Fenſter waren geöffnet, und der Blick ſchweifte weit über 
die im erſten friſchen Blätterſchmuck prangenden Bäume 
und die ſaftig⸗grünen Raſenflächen des engliſchen Gartens 
bin — ein anmutiges, herzerfreuendes Bild. 

Der Legationsrat ſah Lore an, und fie ſchlug die 
Augen nieder vor ſeinem liebevoll forſchenden Blick. 

„Mid dünkt, Ste find blaß und etwas ſchmaler 
geworden, Fräulein Lora, wahrſcheinlich Überanſtrengen 
Sie ſich bei Ihren Uebungen.“ 

„O nein, durchaus nicht! Ich tue es ja ſo gern.“ 

„Muß es denn durchaus fein?" 

„Ja, Herr Graf, es muß fein! Sichern mir doch die 


Ausſich ten, oie man mir gemacht, ein ungohängiges Leden!“ 


In politiſchen Kreiſen verlautet, daß das 
Kabinett Bartel bleiben werde und daß es nur 
um eine Verſtändigung zwiſchen Moscicki, 
Pilſudſki und Bartel geht. 


Um die Seijmauflöſung. 
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4 ichen Arbeits 

Die P. P. S. revidiert ihren Standpunkfnt. lung finde 
(Bon unferem Korreſpondenten.) > zwi 

Geſtern fand eine Sitzung des Klubs der P. P. S. N nach In Geſe 
ſtatt, in der Stellung zur Frage der Sejmauflöſung u empfan en 
genommen wurde. Bekanntlich erklärte ſich die P. P. . ls Ben, 


für [ofortige Sejmauflöſung. In der geftrigen Sitzung 
wurde dieſer Standpunkt revidiert und beſchloſſen, von 
einer ſofortigen Seimauflöſung abzuſehen, da eine 


leidenſchaftliche Wahlagitation in dieſen ſchickſals⸗ 4 


ſchwangeren Stunden unerwünſcht ſei. Sich stützend 
auf die denkwürdige Rede des Marſchalls Pilſudſki, in 
welcher er unbarmherzig mit den polniſchen Parteien 
abrechnete, kam man überein, einer Erweiterung der 
Rechte des Staatspräſidenten zuzustimmen und fi 
damit einverstanden zu erklären, daß der Seim auf 
2 bis 3 Monate in die Ferien geſchickt werde. 


Die „Wyzwolenie“ und der Bauernverband ver⸗ 


langen nach wie vor die ſoſortige Auflöſung des Seim. 
Bezeichnend iſt die Haltung der Endecja. Sie iſt 
bereit, der Sejimauflöſung unter der Bedingung zuzu⸗ 
stimmen, wenn zuvor die Konſtitution geändert wird, 
u. zw. fordert fie, dem Stantspräfidenten das Recht 
einzuräumen, den Seim auflöſen zu können. 


Verhaftung eines 
amerikaniſchen Konſuls. 


Meldungen aus Tokio zufolge, ift in Nagafali 
der amerikanſſche Konſul verhaftet worden u. zw. in 
dem Mugenblick, als er verſuchte, Aufnahmen im 
Kriegshafen zu machen. 


Das Ende der „Norge“. 


Nach einer Macheicht aus Kopenhagen iſt 
Amundſens Luftſchiff „Norge“ jetzt in Amerika zum 
Derkauf angeboten worden. Es wird bei dieſer Ge⸗ 


legenheit bekannt, wie ſtark das Schiff bei der Lan⸗ 


dung beſchädlgt worden ſſt. Man hofft für das 
Luftſchiff im beſten Falle 25000 Dollar zu bekommen. 


Bei Peking wird wieder 
gekämpft. 


Die Truppen der chineſiſchen Nationalarmee, die 


früher unter dem Befehl des Generals Feng ſtanden, 


haben plötzlich die Linien der alliierten Truppen am 
Nankaupaß durchbrochen und find bis auf fünfzehn 
Kilometer vor Peking vorgerückt. In Peking konnte 


Sie blickte hinab auf ihre ſchmalen weißen Hände, 


an die Mufit — —“ 

„Soll ich das wirklich glauben, Lora? Sind nicht 
die Ausſichten auf künftigen Ruhm bestimmend für Sie? 
Dazu das bunte Vielerlei — —“ 


„Gerade das ſchreckt mich eher ab und ängſtigt mic“ 


Ste hob die klaren Augen und ſchaute ihn offen an. 
„Wie meinen Sie das 7“ 
„Wenn ich auch meiner Aufgabe ganz ſicher bin, ſo 


. 1 b. Beh 
Phandelte ' 
1 A meu, bie 
1 Jaſeeſtellten 
72 11 "baum, 
ne 
ſhiert 
eutteilt 


weiß ich genau, daß der Gedanke an Zuſchauer mich be 1 old 


unruhigen wird — und dann,” ſie dielt inne. 
„Nun, und dann?“ drängte er. 


„36 weiß nicht — da Aft ein Gefühl — ich kan | Rüge 


das nicht ſo ſagen, ich glaube, ich könnte nur die „Ellſa⸗ 


beih“ im Tanndäuſer fingen — niemals eine Sieglinde 


oder Elſa, wenn ich denke, 
Mann — — ſie ſtockte und wurde rot und verlegen. 


Eine heiße Freude erfüllte ihn. So alſo dachte fi, 
fo zart und keuſch — und das war keine Lüge und Ver? 


daß mich da ein fremden 


ſtellung. Es ſtimmte auch auch mit feinen Gedanken überein 80 


für ihn waren die Begriffe Lora und die Bühne unvereinbar 


Sie gehörte in das Heiligtum eines Hauſes — feines 


Haufes... Welch ein köſilicher Schatz war dieſes Mädchen! 
„Vielleicht werden Sie mit der Zeit doch dieſe Schen 
überwinden 7“ 
„Rein, Herr Graf, das werde ich nie, ich weiß es 
ganz genau. 


„Wie denn ?“ Er ſah ihr Zögern, drängte, und da Ti 


erzählte fie ihm ſtockend, daß fie im März in Darmftadt 


geweſen ſei, um dort zu gaftieren; man babe ihr ein vor⸗ 
teilhaftes Engagement angeboten. Es ging alles gut auf 


der Probe — aber im dritten Akt ſel fie dem Lohengrin 


einfach davongelaufen — und dieſes Gefühl würde ſie nie 
verlieren. Man habe fie ausgelacht, habe ihr gut zugeredet 
— aber es ſei ihr unmöglich geweſen. 

(Fortsetzung lola). 
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bun das Feuer der ſchweren Artillerie hören. Die 
3 zwischen Peking und Tientfin ſtationierten Truppen 
+ Mangtjolins ſollen gemeutert und die Eiſenbahn⸗ 
bindung unterbrochen haben. 


A | nen d 


de g. Juni, in den Stunden von 8—12 Uhr, betreffs 


1 Um den 8⸗Stundentag. Geſtern meldete 
Safe Abordnung des Lebensmittelverbandes in der 
unden der Sto. Rapalfti und Milman, Tomaszewſki 

d derszkowicz beim Regierungskommiſſar Izycki, die 

ganze Reihe von Fragen berührte und beſonders 

les, daß in den Bäckereien der 8⸗Stundentag nicht 
en halten werde, daß der ſanitäre Zuſtand zu wün⸗ 

Der) Übrig laſſe uud daß die Angeſtellten gezwungen 

bons in der Nacht zu arbeiten. Der Regierungs⸗ 

ö min Nat erklärte, daß er ſchon vorher eine Konferenz 

1 em Arbeitsinſpektor anberaumt habe, auf der die 


1 et des 8: Stundentages und der Sonntagsruhe be: 


p 


hingen werben ſol, Die mit dieſer Entgegnung zus 


dent ne Delegation begab ſich darauf zum Stadtpräſt⸗ 
Vite! Cynarfki. Herr Rapalſti erklärte hier, daß die 
under bei ihren Kalkulationen die höchſte Lohnſtufe 
Dip den Seſtündigen Arbeitstag in Erwägung zögen, 
3 Fein r. ne ihte Angeſtellten bis zu 16 Stunden ar⸗ 
EN in laſſen und ihnen kaum 60% deſſen zahlen, was 
14 tafen den Kalkulationen angeben. Sie müßten zur 
las lechtlichen Verantwortung gezogen werden, da fie 
0 bettef Angaben machen. Nach Anhören dieſes Berichts 
die e der Stadtpräſident den Beamten zu ſich, dem 
bund reisfragenunterſteht, und nach längerer Beratung 
r A beſchloſſen, in die Kommiſſion, welche die Preiſe 
n dlelikel des erſten Bedarfs feſtſetzt, auch Vertreter 
achverbände mit beratender Stimme aufzunehmen. 
Beſtrafte Arbeitgeber. Das Bezirksgericht 
Fun lte zwei Klagen des Arbeitsloſenfunds gegen 
18 ngeſte bie bie Einzahlungen nicht entrichtet oder ihre 
1 Jadeltallten nicht regieſtriert haben. Die Firma M. 
7 wurde baum, welche die Einzahlung nicht getätigt hat, 
0 Ryrar zu 50 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Die Firma 
a fert towſti, die einen ihrer Angeſtellten nicht regi⸗ 
dent hatte, wurde ebenfalls zu 50 Zloty Geldſtrafe 
ni urteilt 
in 5 Kongreß der Handarbeitslehrer. In 
m augen vom 12. bis 15. Juni findet in Warſchau 
* Ye ongres der Slöjdlehre ſtatt, auf dem die Verein⸗ 
h de Unterichts in den Fachſchulen beſprochen 


b 
Dande 


7 Ur m. Die Militärpflichtigen müſſen ihren 
5 fin ellenwerhfel melden. Das miltäriſch⸗ polizeiliche 
J d beim Magiſtrat erinnert daran, daß alle Offiziere 
53 en oldaten der Reſerve ſowie des Landſturms der 
deal epflicht innerhalb 6 Tage (unabhängig von der 
lichen Meldungen) unterliegen, die aus einer 
9 1 ter Ortſchaft nach Lodz kommen oder ihre bisherige 


eſſe im Bereiche der Stadt Lodz ändern. Diefe 
b bezieht ſich gleichfalls auf die vom aktiven Mi⸗ 
Luldienſt Befreiten. 
8 0 uuf 


Außerdem müſſen Offiziere und 
aten der Reſerve ſowie des Landſturmes, die ſich 
eine Reiſe (im Lande ſowie nach dem Auslande) 


A länger als 14 Tage begeben, ihre Abreiſe ſowie 


ER 
FE ehr anmelden. Die etatsmäßigen, zivilen Staats⸗ 
1 dug enten unterliegen dieſer Pflicht nicht. Die Mel⸗ 
ich omuß perſönlich im Magiſtrat, militäriſch polizei⸗ 
Altoelbteilung, Plaz Wolnosci 14 (im Hofe), in den 

I ltunden von 8,15— 15 Uhr bei gleichzeitigem Vor⸗ 
gehe der Dokumete (Dienſtbuch, Militärbüchlein) ge⸗ 
Iren. Die der Nichtmeldung im beſagten Termin 


3 digen unterliegen auf adminiſtrativen Wege einer 


ſttafe von 500 Zlot i 
y bzw. einem Arreſt von ſechs 
ochen oder beiden Strafen. f 1 
75 Vier neue Flugplätze auf dem Terrain 
odzer Wojewodſchaſt. Die Komitees der 
teidigungsliga nahmen eine Aktion in der Rich⸗ 


B * 
3 
0 


0 Fate Schaffung von neuen Flugplätzen auf dem 


Fetrit der Lodzer Woſewodſchaft auf. So hat das 
1 ug 7 Komitee bereits 10 Morgen Land für einen 
N 9e atz angekauft. Auch das Kaliſcher Bezirkskomitee 

up, müht, Mittel zum Ankauf von Flugplätzen auf⸗ 
gen. Als Landungs plätze find Radom und 


u. Lodz — die Stadt der Findelkinder. 
tatiſtit des Findelheimes Zlobet“ und der Pelizei 


Lodzer Dolle zellung 


wurden im Mai 213 ausgeſetzte Kinder aufgefunden. 
In 16 Fällen konnten die Rabenmütter feſtgenommen 
werden, gegen welche ein Gerichtsverfahren einge⸗ 
leitet wurde. 

k. Der Untermieter als Giftmiſcher. Die 
Eheleute Thomas und Anaſtaſia Koch, Zurawia 9, 
hatten in ihrer Wohnung als Untermieter den Arbeits⸗ 
loſen Jan Chmielecki und Frau. Da letzerer ſeit 
Monaten keine Miete gezahlt hat, drohte ihn Koch, bei 
dem Schmalhans auch Küchenmeiſter iſt, mit Exmiſſion. 
Donnerstags ging Koch nach der Kirche, während ſeine 
Frau das Mittagsmahl bereitete. Chmielecki drehte 
ſich während der Zeit verdächtig in der Küche herum. 
Als Koch zurückkehrte, wurde von ſeiner Frau das 
Mittag aufgetiſcht. Nach dem Genuß desſelben wurden 
die Eheleute plötzlich von einem Unwohlſein befallen, 
auch ſtellten ſich Vergiftungsanzeichen ein. Koch rief 
um Hilfe. Nachbarn eilten herbei und nahmen ſich der 
erkrankten Eheleute an. Bald war auch der gerufene 
Rettungswagen angekommen, der die Beiden nach dem 
Spital brachte. Hier ſtellte der Arzt tatſächliche Ver⸗ 
giftungſympthome feſt. Die Polrzei wurde benach⸗ 
richtigt, die das Waſſer in Kochs Eimer konfiszierte. 
Chmielecki wurde des Vergiftungsverſuches wegen 
verhaftet. 

k. Mit dem Seitengewehr angegriffen. Vor⸗ 
geſtern abend wurde der in der Czenſtochowſka 19 
wohnhafte Franciszek Kwiatkowſki in der Rzgowfka 
Straße von einem mit einem Seitengewehr be⸗ 
waffneten Mann überfallen, der ihm zurief: „Kennſt 
du mich, Tyrann?“ Kwiatkowſki erhielt einige Stiche 
in den Kopf und fiel zu Boden. Der Angreifer kniete 
nun blitzartig auf ihn nieder und wollte ihn vollends 
töten. In der Todesangſt ſammelte Kwiatkowſtki feine 
letzten Kräfte: er faßte den Angreifer an der Hand und 
verſuchte, ihn zu entwaffnen. Gleichzeitig ſchrie er um 
Hilfe. Ein in der Nähe ſich befindlicher Poliziſt eilte 
herbei. Als der Angreifer desſelben anſichtig wurde, 
ergriff er die Flucht und entkam ſpurlos. Der ſchwer⸗ 
verletzte Kwiatkowſki wurde nach dem Jvyſefs⸗Spital 
gebracht. Hier bekannte er, der Angreifer wäre ein 
gewiſſer Mardwicki, in der Mazowiecka Straße wohn⸗ 
haft, mit dem er ſich unlängſt verzürnt habe. Nach 
dem Attentäter wird gefahndet. 


k. Mit dem Revolver im Tanzſaal. Donners⸗ 
tags kamen 4 junge Burſchen mit drei „Damen“ nach 
dem Tanzinſtitut von Friedwald in der Poludniowa. 
Bald entſtand zwiſchen den „Herren“ ein Streit. Da 
zog plötzlich der 18jährige Stanislaw Jaworſki, Gdanfta 
Straße 114, einen Revolver aus der Taſche und forderte 
alle Anweſenden auf, ſich zu entfernen, da er ſich mit 
ſeinem „Konkurenten“ duellieren müſſe. Fünf beherzte 
junge Männer ſtürzten ſich aber ſofort auf Jaworſti, um 
ihn zu entwaffnen. Dieſer aber gab nun einige Schüſſe 
ab, ohne aber zum Glück jemand zu treffen. Darauf⸗ 
hin terroriſterte er den Pianiſten und perbarrikadierte 
ſich hinter dem Flügel. Vald traf auch Polizei ein, 
die den Revolverhelden verhaften wollte. Tamorjfi 
whrf nun den Revolver auf den Hof, er ſelbſt eilte 
nach dem offenſtehenden Fenſter, um auf den Hof zu 


ſpringen. Er wurde aber an den RNockſchößen feſtge⸗ 


halten und arretiert. 

k. Mißglückter Einbruch. In der geſtrigen 
Nacht drangen 4 Diebe in das Magazin des Magiſtrats 
in der Wenglowaſtr. 3 ein und nahmen ſich zur „Arbeit“. 
Der Nachtwächter Marcin Adamiak bemerkte die Diebe. 
Mit einen Revolver bewaffnet, drang er in das Magazin 
ein und forderte ſie auf, ſich zu ergeben, dieſe ſtürzten 
ſich aber auf den Nachtwächter. Adamiak feuerte 
einige Schüſſe ab, ohne aber jemand zu treffen. Die 
Diebe flüchteten darauf. Mit Hilfe einer berittenen 
Polizeipatrouille gelang es, die Diebe feſtzunehme. Es 
ſind dies: Anton Liberek, Stefan Kondziolek, Zygmunt 
Kaczmarek und Leopold Smaklinſkti. 

b. Jeſtnahme eines gefährlichen Banditen. 
Seit einiger Zeit waren die Lodzer Kaufleute, die nach 
Ozortow oder Lenczyca fuhren, von einem Banditen 
bebroht, der ihnen mit der Waffe in der Hand das 
Geld abnahm und ſie ſchlug oder gar auf ſie ſchoß, 
wenn er auf Widerſtand ſtieß. Vor einiger Zeit erfuhr 
die Zgierzer Polizei, daß der Bandit ſein Unweſen in 


der Nähe von Zgierz treibe. Ein ſofort unternom⸗ 


mener Streifzug führte auch auf die Spur des Ban⸗ 
diten, den man in Zgierz ſtellte. Nach einem Feuer⸗ 
gefecht, während deſſen ein Poliziſt verwundet wurde, 
konnte der Verbrecher jedoch entkommen. Vorgeſtern 
nun erhielt das Lodzer Unterſuchungsamt die Mit⸗ 
teilung, daß ein Mann, deſſen Aeußeres mit der in 
den Stedriefen angegenen Beſchreibung, auf einem 
Bauernwagen auf dem Wege nach Lodz ſei. Es wur⸗ 
den ſofort nach allen Richtungen Beamte des Unter: 
ſuchungsamtes entſandt, von denen einer in der Kilinſti⸗ 
Straße an der Ecke Narutowicza den Banditen be⸗ 
merkte, der auf die Aufforderung zu halten, die Kilinſti⸗ 
Straße entlang zu fliehen begann. Mit Hilfe von 
Zivilperſonen konnte er aber feſtgenommen und nach 
dem Unterſuchungsamt gebracht werden. Unterwegs 
verſuchte er wieder zu fliehen, doch fielen in dem Aus 
genblick Schüſſe und der Flüchtling fiel zu Boden. Im 
Unterſuchungsamt wurde er verbunden. Die Unter: 
ſuchung ergab, daß der feſtgenommene Bandit Majer 
Binem Sznytter iſt, den eine ganze Reihe beraubte 
Kaufleute erkannte, ſo daß er ſich als der Straßen⸗ 
räuber von Ozorkow—Lenczyca wird zu verantwor⸗ 
ten haben. a 


Am Scheinwerfer. 
Weltuntergang. 


Frankreich macht jetzt ernſte Zeiten durch. Die po⸗ 
litiſche und finanzielle Kriſe weckt in der vornehmen 
Pariſer Geſellſchaft ſchreckhafte Geſpenſter aus Frank⸗ 
reichs Vergangenheit wach. Steht die Grande nation 
wieder an der Schwelle einer großen Revolution? 
Tanzt der Reichtum wieder auf einem Vulkan, aus 
deſſen Innern die gewaltigen Lavaſtröme jozialer Gäã⸗ 
rungen drohen? Lockt es die goldene Jugend wieder, 
einen Tag, bevor ſie zur Guillotine ſchreitet, Hexen⸗ 
ſabbate zu feiern? Nein, ſo heroiſch nun iſt das Zeit⸗ 
alter von heute nicht. Aber es gibt noch etwas Schreck⸗ 
licheres als die Guillotine, und dies Schreckliche hat die 
mondäne Prinzeſſin Lucienne Marat kürzlich in die 
Worte gekleidet: 


Es wird nicht lange dauern und wir 
alle werden arbeiten müſſen. 


Put, wie gemein! Arbeiten! Da war ja wirklich 
noch der Tod auf der Guillotine erhabener, wo man in die 
Weltgeſchichte gelangte, während einem heutzutage nur 
ſchmutzige Fingernägel vom Schuhputzen und ſchwielige 
Hände vom Wäſchewaſchen winken. Nein, er gefällt 
ihnen nicht, der unheldiſche Sozialismus, wo alle wer⸗ 
den arbeiten müſſen. 
D Eee, 


k. Diebſtähle. Balkondiebe ſtahlen aus der 
Wohnung des Herſch Morgenſtern, Gdanſka 117, ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände im Werte von 3000 31. — In 
die Wohnung von Mauryey! Roſſak, Rokicinſta 75, 
drangen gleichfalls Balkondiebe ein und ſtahlen Garde⸗ 
robe und Wäſche für 1500 Zl. — Aus der Saftfabrik 
von Chaim Gottkorn, Drewnowſka 14, wurden 10 Sack 
Farinzucker geſtohlen. Als Dieb wird ein gewiſſer 
Jankel Kaufmann verdächtigt, der auch verhaftet wurde. 


Vereine + Deranſtaltungen. 


Nadogoszezer Männergeſangverein. Wir werden 
um die Aufnadme nachfolgender Zeilen erſucht: Wie nicht 
anders zu erwarten war, hat das traditionelle Gartenfest 
des Radogoszezer Männergeſang vereins, welches am kom⸗ 
menden Sonntag, den 6 Junk, ſtatifinden ſoll, unter den 
hieſigen Sängern augemeines Intereſſe wachgerufen. Uno 
mit Recht! It doch das alljährig um die Zeit ſtattfin⸗ 
dende Gartenfeſt immer der Sammelpunkt der deutſchen 
Sänger geweſen, die bei Trank und Sang recht fröhliche 
Stunden verbracht haben. Auch in dieſem Jahre, trotz 
ſchwerer Zeit, hat es ſich der Verein nicht nehmen la ſſen, 
fein Gartenfeſt zu veranſtalten. Das Feſtkomitee it emſig 
bei der Arbeit und man darf bestimmt erwarten, daß auch 
diesmal jeder der Beſucher mit dem Bewußtlein nach 
Hanfe geben wird, wieder einmal die Alltagsſorgen für 
einige Stunden angenehm verſcheucht zu daben, umſomehr, 
da die Preiſe, der jetzigen Zelt Rechnung tragend, ſo ge⸗ 
halten ind, um alien Yıeunzen and Gönnern des Vereins 
den Beſuch des Feſtes zu ermöglichen. Beginn des Feſtes 
um 2 Uhr nachmittags im Garten „Marcelli“ an der 
Zgterſkaſtraße 101. 

Das Familienfeſt im Chr. Commis verein. Die 
feſtlichen Veranſtaltungen des Commisvereins zeichnen ſich 
immer durch ungebundene Geſelligkeit aus. Man fühlt ſich 
wie zu Hauſe. Nie kommt Langeweile oder geſellſchaft⸗ 
liche Gezwungenheit auf. Jeder amllſiert ſich nach ſei⸗ 
ner Art. 

So ſtand auch das letzte große Familienfest 
am Mittwoch unter dieſem glücklichen Stern. Das Felt 
programm wurde durch eine kurze Begrüßungsanſprache 
des Blzevorlitzenden O. Tögel eingeleitet, Der bekannte 
Lodzer Schauſpieler J. Arndt wartete mit einigen gut 
gewählten Deklamationen auf, während Herr J. Kerger 
die Zuhörer mit geſanglichen Darbietungen erfreute. Der 
einaktige Schwank »Er läßt nicht locker“ von K. Siber 
löſte unter den Feſtteilnebmein wahre Lachſalven aus, 
Reicher, wohlverdienter Beifall wurde auch den Schauſpie⸗ 
lern für ihre durchweg guten Leiſtungen gezollt. Das 
Motiv des Stückes iſt jedenfalls dem „Weißen Röſſel“ 
entlehnt, geſchickt aufgebaut und mit luftigen Momenten 
reich verſehen. So blieb auch der Erfolg nicht aus. Den 
Stiefelwichſefabrikanten verkörperte in vollendeter Weiſe 
Herr R. Zerbe in feiner drolligen Art, während feine 
beiden Töchter in Frau J. Zerbe (Eile) und Frl. Weiß 
(Hanny) gute Darſtellerinnen fanden, die Herren E. Seidel 
(Sohn des Geſchäftsfreundes des Wichſefabrikanten) und 
A Heine (Oberlehrer) boten als Liebhaber der beiden 
Mädel anerkennenswerte Leiſtungen. Die Rolle des Zim⸗ 
mermädchens hatte Frl. K. Hegelen inne. Während der 
Pauſen wartete das neugegründete Hausorcheſter unter 
Leitung des Kapellmeiſters R. Tölg auf. Das Occheſter, 
das zum erſten Male auftrat, konnte ausgezeichnete Lei ⸗ 
ſtungen verzeichnen. Herrn Tölg als Dirigenten ſei an 
dieſer Stelle dafür ein Lob ausgeſprochen. Die gute 
Muſflk lockte auch nach Abſolvierung des festlichen Pros 
grammes alt und jung zum Tanz. Bald war auch der 
Saal voller Tanzpaare, die manche Stunde der Muſe 
Terpſichore huldigten. 8 
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Filmſchau. 


Luna. „Havoc“, ein monumentales Werk der 
Fox Film⸗Geſellſchaft mit dem Untertitel „Jedermann hat 
deine Lippen geküßt“. Ein Fragment aus dem großen 
Weltkriege. Es iſt nur ſkizzenhaft zuſammengeſetzt. Ein ⸗ 
zelne Momente vom Schlachtfelde und aus Londoner 
Salons werden vorgeführt, trotzdem verliert das Stück nicht 
an Einheltlichkeit. Der größte Teil des Films ſpielt auf 
dem Schlachtfelde und nur wenige Bilder werden uns aus 
der Geſellſchaft vorgeführt. 

Violetta, eine exzentriſch veranlagte junge Dame, ver⸗ 
ſteht es meiſterhaft, die Männerwelt an ſich zu feſſeln. 
Hler iſt es nicht der Mann, der von Blume zu Blume 
greift. Hier ſtellt die Frau ihre Netze aus. Sie berauſcht 
ſich an den Umarmungen und Liebkoſungen des Mannes, 
um ihn dann nach kurzer Zelt des Taumels aus ihren 
Armen zu ſtoßen, ganz kalt zu werden, nur weil ſie ſchon 
wieder an einen anderen denkt, dem ſie um den Hals fällt. 
Das Herz kommt hier nicht in Frage. Der Sinnestaumel 
iſt ausſchlaggebend. Durchaus echt iſt der innere Kampf 
der beiden Liebhaber, des Majors Andreas (Walter Me. 
Grall) und des Leutnants Dick (George O'Brien) Die 
weibliche Hauptrolle wird von der berühmten Madge Bel⸗ 
lamy kreiert. Eine liebe Figur ift die kleine, reizende 
Margarete Lioingfton. Die Regie und Technik find aus⸗ 
gezeichnet. L 


Aus dem Reiche. 


Das Urteil in der Berufungsklage 
Bengſch. 


Alexander Bengſch, Vizebürgermelſter der d. S. 
N. P. in der Stadt Alexandrow, wurdel ſeinerzeit 
wegen e des Inſpektors der Staroſtei 
vom Todzer ezirksgericht zu einem Monat 
Gefängnis verurteilt. Gegen Stellung einer 
Kur in Höhe von 500 Zl. wurde er auf freien Fuß 
geſetzt. 

Gegen das Urteil legte Oizebürgermeiſter Bengſch 
Berufung ein. Geſtern fand die Verhanoͤlung vor dem 
Warſchauer Appellatiosgericht ſtatt. die Verteidigung 
hatte Rechtsanwalt Rettinger übernommen. f 

Das Appellationsgericht hob das Urteil des Be⸗ 
zirksgerſchts auf, indem es die Strafe in 1 Monat 
Haft verwandelte. Die Vollſtreckung des Urteils 
wurde auf 2 Jahre hinausgeſchoben. Vizebürgermeiſter 
Bengſch geht alſo ſtraflos aus, wenn er innerhalb diefer 
2 Jahre ſich nichts zuſchulden kommen läßt 


Alexandrow. Die Mitglieder des 
neuen Stadtrates. Der neue Stadtrat von 
Alexandrow ſetzt fi aus folgenden 24 Stadtverordneten 
uſammen. Von der Liſte 1, Deutſche Sozialiſtiſche 

tbeitspartei und andere Wähler: Joſef Huf, Eugen 
Jahn, Julius Koch, Oswald Brodel, Emil Prochowſfki, 
Ferdinand Schlichting, Guſtav Petrich, Heinrich Ludwik, 
Julius Bloch, Otto Lange und Bruno Scheller Die 
zwei erſten Vertreter find: Oswald Wolf und Oskar Ker⸗ 
ger. Liſte 2, P. P. S.: Joſef Daszliewicz, Joſef Lange 
und Ignacy Wis niewſki. Liſte 3, Vereinigte Arbeiter: 
Chil Flitmann. Liſte 5, Polniſche Liſte: Teophil Le⸗ 
wandowſki, Romuald Pfiſterer, Ignacy Spychalſti und 
Viktor Zdanowicz. Liſte 6, Unparteiiſche jüdiſche Bür⸗ 
ger: Boruch Handelsmann, Boruch Miſenbaum, Jakob 
Goldberg und Hersz Kuperwaſſer. Lifte 7, Orthodoxe: 
Icek Lewin. Die Liſte 1 erhielt 6 Vertreter und zwar: 
Oswald Wolf, Oskar Kerger, Karl Krauſe, Julius 
Wieſe, Ernſt Gendzior, Otto Sznajder. 


Kirchlicher Anzeiger. 

St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt — Diakonus Doberſtein; vorm. ½ 0: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des heil. 
Abendmahls — Sup. Angerſtein; mittags 12: Gottes- 
dienſt in polniſcher Sprache — Vikar Galſter; nachm. 
3 Uhr: Kindergottesdienſt — Diakonus Doberſtein. 
Montag, abends 8 Uhr: Miſſlonsſtunde — Diakonus 
Doberſtein, 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: 
Jünglings, und Jungfrauenverein (250. Todesfcier 
des Liederdichters Paul Gerhardt) — Sup. Angerftein; 
Frettag, abends 8 Uhr: Vortrag über Paul Gerhardt. 
Sonnabend, abends 8 Uhr: Gebetsgemeinſchaft. 

Jünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde — Vikar Galſter. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonntag, vorm, 10 Uhr: 
Gottesdienſt — P. Dietrich. 


Großes Dofaunenfoft in Jnierz 


Am Sonntag, den 6 Juni, ab 2 Uhr nad)- 
mittags, bei ungünſtigem Wetter am 13. Juni, 
findet auf dem Sportplatz des Zgierzer Turnver⸗ 
eins, Weſolaſtraße 24, das erſte 1717 
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Poſaunenfeſt rennen cake, an ei 

Heute, Sonnabend, den 5. Juni d. J., i ußbad: Buloe? 

Bent, Sem an ele Wil . SANISIAW üelhelg en: 
zugunften der Renovierung der Kirche unfer tra · 5 Zachodnia 15. Tel.31-08 Hühneraugen“ 

ſtalt. Die Poſaunenchöre des Lodzer Kreiſes wur⸗ ditionelles Stiftungsfeſt e sach neue- Giesehatbemühe sich Collodium en⸗ 
den zur Teilnahme eingeladen. Die Generalprobe | jtatt, wozu alle Mitglieder nebſt ihren Angehörigen Mig e eme zur Drogerie:  : N Dana 
findet am Feſtlage, 8 Uhr früh, im Gemeindehauſe, die befreundeten Vereine, ſowie Gönner höflichſt ein. lose Behandlung bei N ARNO DIETEL £ Pflaſter f 
Pilſudſkiſtraße 36, ſtatt. geladen werden. — Beginn Punkt 9 Uhr abends. — Extraktionen. 1643 Piotrkowska 157 die beiten in⸗ u 
Die Tanzmuſik wird von „Stella“ ausgeführt. 9-1 und 4—7. Tel. 27-94. ausländ. Marke 


Ae Verwaltung des ggierzer Poſaunenchorz. 
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Mit reinem Gewiſſen 


Kaufe Brillanten, Bijouterien, 


Rodbten Dolle zelt 


Warſchau. Feſtgenommener Bandit 
in der Nähe der Villa von Pilfudſki. Am 
30. Mai, um 4 Uhr nachmittags, wurde in der Nähe 
der Villa des Marſchalls Pilſudſki in Sulejuwek der 
19jährige Marjan Waleſiak aus Warſchau verhaftet. 
Man fand bei ihm einen geladenen Revolver des 
Syſtems Steyer. Eine Unterſuchung wurde eingeleitet. 

— Große Verhaftungen. Donnerstag 
konfiszierte die politiſche Polizei in der jüdiſchen 
Druckerei „Arbeiterheim“ die letzte Nummer der illega⸗ 
len Zeitſchrift „Neue Arbeiterwelt.“ Weiter wurden 
39 Perſonen verhaftet, denen 280 Kilo kommuniſtiſcher 
Broſchüren abgenommen wurden. 

k. Radomſto. Der Deſerteur im Vieh. 
wagen. Mittwoch ſollte ſich der 21 jährige Markus 
Hamburg im Kreisergänzungskommando ſtellen. Ham⸗ 
burg iſt aber ein Feind des Militarismus. Er beſchloß, 
nach dem Ausland zu flüchten. Zu dieſem Zwecke 
ſetzte er ſich mit einem Paßfälſcher in Verbindung, der 
Hamburg auch verſprach, ihn über die grüne Grenze zu 
bringen. Mittwoch ſollte der Plan ausgeführt werden. 
Hamburg fand ſich mit dem notwendigſten Gepäck, mit 
vielen echten Dollars und dem... gefälſchten Paß auf 
dem Bahnhof ein. Hier verſtaute der Paßfälſcher 
den Hamburg in einem Viehwagen. Er freute ſich über 
die hübſche Summe für dieſen Liebensdienſt. Dieſe 
Freude wurde ihm aber je geſtört. Denn einige Minu⸗ 
ten nachher wurde er als Paßfälſcher verhaftet. Bald 
wußte auch die Polizei von Hamburg. Er wurde 
herausgeholt und ſamt dem Paßfälſcher der Gerichts⸗ 
behörde übergeben. 

Poſen. Mißbräuche im Arbeitsloſen⸗ 
komitee. Von Seiten der Vereinigung der arbeits⸗ 


loſen Kopfar beiter liefen in der Poſener Staatsanwalt⸗ 


ſchaft wiederholt Anzeigen gegen die Verwaltung des 
bereits liquidierten Arbeitsloſenkomitees ein, die ange⸗ 
klagt wird, die von Kaufleuten und Privatperſonen 
geſpendenten Summen für den Arbeitsloſenfonds ver: 
untreut zu haben. Die Unterſuchung wird die Höhe 
der Unterſchlagungen aufdecken. 

Gleichzeitig wurden auch Mißbräuche im Zwiſchen⸗ 
verbandskomitee für Arbeitsloſenhilfe aufgedeckt. Dieſem 
Komitee hat der Poſener Magiſtrat vor einiger Zeit zu 
Hilfszwecken 60 000 Zloty gewährt, außerdem erteilte 
er ihm die Erlaubnis zur Sammlung von Spenden. 
Einige der Beamten dieſes Komitees verübten nun in 
letzter Zeit eine Reihe von Malverſationen und Betrü⸗ 
gereien. In dieſer Angelegenheit verhaftete die Polizei: 
Robert Wisniewſti, Olejniczak, Szymaniak und 
Kwiecinſki. 
— — —— — — 1 — 


Deutſche Sozjaliſtiſche Arbeitspartei Polens 


Hauptvorſtand! 

Laut Beſchluß finden heute, Sonnabend, den 5. Juni, 
und morgen, Sonntag, den 6. Juni, außerordentliche 
Sitzungen des Hauptvorſtandes ſtatt. Beginn der Sitzung 
Sonnabend, 7 Uhr, im Redaktionslokale. Bollzähliges 
und pünktliches Erſcheinen erwartet der Borſitzende. 


Achtung! Geſangſektion Lodz. Zentrum. 

Heute, Sonnabend, den 5. Juni d. J., findet um 7 Uhr 
abends im Parteilokal, Zamenhofa Nr. 17, die ordentliche Mo- 
nassſitzung ſtatt. Das Erſcheinen der aktiven und paſſiven 
Mitglieder iſt unbedingt erforderlich. Der Vorſtand. 


Geſangſektion der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Bednarſta 10. 

Heute, Sonnabend, den 5. Juni, 6 Uhr abends, findet die 
übliche Geſangſtunde ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen wird erſucht. 

Stimmbegabte Genoſſen ſowie Freunde, die zur Ent⸗ 
wicklung der Sektion beitragen wollen, werden höflichſt gebeten, 
während der Uebungsſtunden ſich melden zu wollen. 

Der Vorſtand. 


können wie garantieren, daß die 


Metall⸗Bettſtellen, Kinderſportwagen, Matratzen, 
matratzen ſowie 


Maß, „Patent“⸗Waſchtoiletten, engl. u. franz. Fahrräder 
kauft bill . zu d 2 
dank., een Ha Sabäiklager „Dobropol“, Str 785 5 


— 


Lombardquittungen. 


Die höchſten Preiſe zahlt J. Fijalko, Piotrkowſka 7, Tel. 31:46 
EEE EEE EEE SEN 


Das Vergnügungskomitee. 


Draht⸗ 
Matratzen für Holzbettſtellen nach 


Gold, Eine Zähne morgens bis 10 Uhr abends. 


Mässige Preise. 


der D. S. A. P. 4 


Neuanmeldungen von Mitgliedern in den Jugend TE 
finden täglich von 7—9 Uhr abends im Barteilotale, gamen) 3 
Straße Nr. 17, ſtatt. Der Vorſtand. 


Jugendbund der d. S. A. P., Ortsgruppe od e 
Heute, Sonnabend, d. 5. Juni, abends 62], Ahe, findet im Hale 
lokale an der Bednarſha-Stroße Me. 10 eine außerorden 1 
Generalverſammlung des Jugendbundes der D. S. A. P., 90 
gruppe Lodz Süd, mit folgender Tagesordnung ſtatt: 15 5 
leſung des Protokolls, 2. Bericht der Kaſſiererin, 3. Beric 14 
Revſſionsbommiſſion, 4. Wahlen. Anmerkung: Falls die Gene 
verſammlung im erſten Termin nicht zuſtande kommen ee 
findet dieſelbe im zweiten Termin desjelben Tages um 7 gie 
abends ſtatt und iſt dann ohne Küchſicht auf die Sahl der erſchle⸗ 
nenen Mitglieder beſchlußfähig. hr 


Briejbaſten. 


A. J. Wir dankten Ihnen für das Gedicht, doch IM 
zur Veröffentlichung nicht geeignet. 
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Warſchauer Börſe. 


Dollar 10.40 
2. Juni 4. Juni 
Belgien 34.90 32.97 
5 and 435.00 —.— 
ondon 52.63 50.65 
Neuyork 10.80 10.40 
Paris 35.65 32.97 x 
Prag 32.05 30.42 ten Pri 
Zürich 209.60 20180 tel ihre 
Italien 41.27 39.90 Br In | 
Wien 152.95 147.20 gend 
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Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 4. Juni wurden für 100 Zloty gezahlt 


* 


London —.— 
Zürich 44.50 
Berlin 41.29—41.71 
Auszahlung auf Warſchau 40.89—40.91 
Kattowitz 411.39 —41.61 
Poſen 4139 —41.61 
Banzig 48.44—48.56 
Auszahlung auf Warſchau 46 94— 47.06 
Wien, eds 64.05 —64.55 
Banknoten 64.25 —65.25 
Paris —.— 
Miga —.— 
Prag 314.00 
Neuyork —— 
Züricher Börſe. 
2 Juni 4. Junt 
Warſchau 42.00 44.50 
Paris 17 01, 16.20 
London 25.10, 5 25.12,% 
Neuyork 5.16,½¼ 5. 16,3 
Belgien 16.65 —.— 
Italien 19.76 19.85 
Berlin 1.22,95 1.22,9 
Wien 72.961, 72.95 
Spanien 77.75 78.00 
Holland 207.55 207.50 
Kopenhagen 136 50 196.55 
Prag 15.30,75 15.29, ¼ 


Der Dollar in Lodz wurde geſtern auf u 
ſchwarzen Börſe zum Kurſe von 10,20—10,10 gehandel =. 
In Warſchau 10.20. i 7 


Verleger und verantwortlicher Schriftieiter: Stv. E. Kal. 
Druck: J. Baranowſkl, Lodz, petrikanerſtraße 109. 


| Lodzer Sport: 1 
ik & Turnverein. E; 
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Heute, Sonnabend, den 5. Juni d. J, 8 
lokale, Zakatna⸗Straße 82, ein 


veranſtallen wir im eigenen Bereit, 
* og. 
Familieunfeſt 
wozu die Herren Mitglieder nebſt werten Aue“ 
hörigen, ſowie eingeführte Gäſte höfl, einladet I 
Eintritt frei. die Verwaltung. 


tri ühſtücke, mittag‘ 
Vegetariſche 8 Abendbrol⸗ 


Petrikauerſtraße 114, Front, 1. Stock. 11 0 
Selterwaſſer, Zeitungen. Geöffnet von 8 #7 
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Überraschende Wirkung! 1560 


